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„Der Begriff der Grundbildung soll Kompetenzen in den Grunddimensionen kultureller und 

gesellschaftlicher Teilhabe bezeichnen, darunter: Rechenfähigkeit (Numeracy), Grundfähigkeiten im 

IT-Bereich, Gesundheitsbildung, Finanzielle Grundbildung, Soziale Grundkompetenzen.“ 
(BMBF & KMK 2016)
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der Lebensführung in geldlichen Angelegenheiten“ (Mania & Tröster 2014)
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Finanzielle Praktiken, funktional-pragmatische Kompetenzen, kritisch-hinterfragende Kompetenzen 
(Buddeberg 2020)
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Alphadekade

• FiBiE – Finanzielle Bildung im Erwachsenenalter (Uni Hannover)

• FIBI-LA – Finanzielle Grundbildung in vulnerablen Lebenslagen: 

Kompetenzentwicklung und pädagogische Vermittlung als 

Schlüssel ökonomischer Teilhabe 
(Uni Duisburg-Essen, HAW Hamburg, Institut für Finanzdienstleistungen)

• FIBISTRA – Finanzielle Bildung im Kontext von Strafvollzug 
(TU Berlin, Uni Duisburg-Essen, Institut für Bildung in der 

Informationsgesellschaft)

• Finally – financial literacy in der Grundbildung Erwachsener 
(PH Weingarten, Uni Bremen, Technische Akademie Schwäbisch-Gmünd, 
Uni Potsdam)

• FinDMB (Uni Bremen, Institut Bildung und Technik)

• MoTIf – Modellierung und Transfer von Inhalts- und 

Qualitätskriterien für die Programmplanung in der finanziellen 

Bildung im Erwachsenenalter (Humboldt-Uni, Brandenburgischer 

Volkshochschulverband, Evangelische Erwachsenenbildung Bundesverband / 
Comenius-Institut, Uni Gießen, Kath. Erwachsenenbildung Rheinland-Pfalz)

• Zufin – Zugänge zu finanzieller Bildung für vulnerable 

Zielgruppen (Deutsches Institut für Erwachsenenbildung, Institut für 

Finanzdienstleistungen, Verbraucherzentrale NRW)

https://meta-fin.eu/projects/

https://meta-fin.eu/projects/
https://meta-fin.eu/projects/
https://meta-fin.eu/projects/
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Verständnis von finanzieller Bildung

▪ „In Hustons Untersuchung von 71 Studien, die 52 verschiedene Datensätze 

verwendeten, stellte sie fest, dass 72% davon nicht einmal eine explizite Definition 

von Finanzkompetenz enthielten.“ (de Beckker, 2020, übersetzt von K.B.)

▪ “Financial literacy is knowledge and understanding of financial concepts and risks, 

and the skills, motivation and confidence to apply such knowledge and 

understanding in order to make effective decisions across a range of financial 

contexts, to improve the financial well-being of individuals and society, and to 

enable participation in economic life.” (OECD, 2014, p. 33)



▪ “Knowledge and skills needed to make important financial decisions” 
(European Commission: https://finance.ec.europa.eu/consumer-finance-and-payments/financial-literacy_en)

▪ „Understanding and use“ (Huston, 2010)

▪ Drei Komponenten (OECD/INFE, 2020)

▪ financial knowledge 

▪ financial attitudes 

▪ financial behavior

Verständnis von finanzieller Bildung
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Forschungsstand

Small Money / Big Money –

genderspezifisches Money Management
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▪ Hartnäckiges Missverständnis, dass Paare gemeinsame Interessen haben 

und daher als eine einzige Entscheidungseinheit behandelt werden sollten 
(Lauer und Yodanis 2014, S. 347)

▪ Unterschiedliche Praktiken im Umgang mit Finanzen: 

„small money“ – weiblich vs. „big money“ – männlich (Lave 1988)

▪ For example, one elderly couple (…) maintained a joint account and two 

separate sets of checking and savings accounts, one for bills and daily 

expenses, the other for larger expenses, gifts and taxes. The wife was 

responsible for paying the bills from one account, the husband for tax-related 

expenditures (Lave 1988, S. 132)

Forschungsstand

16



▪ “both genders have similar approaches to savings and expenses 

monitoring, (…) financial investments are primarily pursued by men” 
(Sesini et al., 2023, p. 2701)

▪ Investitionsentscheidungen als “male world” (Sesini et al., 2023, p. 2710)

▪ “stereotypical beliefs and gender related prescriptions related to money” 

als eine relevante Kategorie, um unterschiedliches finanzielles Verhalten 

zu erklären (Sesini et al., 2023, p. 2712)

Forschungsstand
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▪ Haushaltsbefragung Niederlande: “Im Vergleich zu Männern sind 

Frauen stärker an Lebensmitteleinkäufen und Zahlungen von Person zu 

Person beteiligt (…). Im Gegensatz dazu sind Männer stärker an 

folgenden vier Arten von Haushaltszahlungen beteiligt: Miete oder 

Hypothekenzinsen und -tilgung, Versicherungen, Steuern und 

Sozialabgaben sowie Abonnements.” 
(van der Cruijsen et al. 2025, S. 405, übersetzt von K.B.) 

▪ USA: Frauen tragen in den letzten Jahrzehnten proportional mehr zum 

Haushaltseinkommen bei. Das hat sich nur begrenzt in der Kontrolle 

über dieses Einkommen niedergeschlagen (Tichenor 2005, S. 69)

Forschungsstand
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▪ Polen: Unterschiede im Finanzverhalten zwischen den Geschlechtern, 

z. B. hinsichtlich der Art der Finanzprodukte oder der Risikobereitschaft

▪ Aber “gender is not the only important variable influencing financial 

decisions” (Walczak & Pieńkowska-Kamieniecka 2018, S. 123).

▪ Deutschland: Genderspezifische Aufgabenteilung bei auf Kindern 

bezogenen Schreibaufgaben, nicht jedoch bei finanzbezogenen 

Aufgaben (basierend auf LEO Daten: Beblo et al. 2023, S. 107)

Forschungsstand
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▪ Geringere Financial Literacy von Frauen (Klapper et al. 2015, S. 12), 

auch häufigere Wahl der Antwortkategorie „weiß nicht“ 
(Bucher-Koenen et al. 2017, S. 257).

▪ Uns geht es heute aber nicht um Financial Literacy im Sinne 

von Finanzwissen, sondern um finanzbezogene Praktiken. 

▪ LEO 2018 zeigt: Frauen sind etwas weniger aktiv als Männer 

im Onlinebanking (Buddeberg et al. 2023, S. 81)

Forschungsstand
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Der Forschungsstand gibt Hinweise auf genderspezifisches Money-Management.

Lässt sich ein solcher Zusammenhang anhand aktueller quantitativer Daten 

nachzeichnen?

▪ Unterscheiden sich die alltäglichen Finanzpraktiken zwischen Männern um Frauen, 

wenn es um alltägliche Berechnungen („small money“) und die strategische 

Nutzung von Informationen vor finanziellen Entscheidungen geht („big money“)?

▪ Bleiben bei der Kontrolle anderer Faktoren in einer multivariaten Analyse noch 

Unterschiede bestehen? Macht also Gender den Unterschied, oder sind es in 

Wirklichkeit andere Merkmale?

Forschungsfrage

?
21



Methodisches Vorgehen 

Daten der PIAAC-Studie
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▪ Cycle 1: 2012-2017, Cycle 2: 2023 in 31 Ländern

▪ Erwachsene 16-65 Jahre

▪ Assessment: Literacy, Numeracy, Problemlösen

▪ Praktiken (Kompetenznutzung, Skill-Use)

▪ Literacy as Social Practice, New Literacy Studies 
(Barton & Hamilton 2000; Yasukawa et al. 2018)

▪ Finanzielles Verhalten als Komponente von financial 

literacy (de Beckker, 2020; OECD / INFE, 2020)

▪ Practice Engagement Theory: Praktiken sind nicht 

gleichbedeutend mit Skills, aber sie sind eng miteinander 

verbunden und verstärken sich gegenseitig 
(Reder, 1994, 2017)

Programme for the Assessment of Adult Competencies 

(PIAAC)

Unters tützt von Bing

PIAAC Cycle 2 – Teilnehmende Länder



Finanzbezogene Praktiken-Variablen im Datensatz

24

Arbeitsbezogen Außerhalb der Arbeit

Lesen von Rechnungen, Bankauszügen oder 
Ähnlichem

Lesen von Rechnungen, Bankauszügen oder 
Ähnlichem

Durchführung von Berechnungen, 
beispielweise zur Ermittlung von Preisen, 
Kosten oder Mengen 

Durchführung von Berechnungen, 
beispielweise zur Ermittlung von Preisen, 
Kosten oder Mengen 

Nutzung von Informationen, um finanzielle 

Entscheidungen zu treffen? 

Verwendung von digitalen Geräten für 

Online-Banking oder E-Commerce.

„small money“

„big money“



▪ G2_Q03a: Wie oft führen Sie im Alltag Berechnungen durch, beispielsweise zur 
Ermittlung von Preisen, Kosten oder Mengen? 

▪ G2_Q03b: Wie häufig nutzen Sie in Ihrem Alltag Informationen, um finanzielle 
Entscheidungen zu treffen? 

▪ nie (1), seltener als einmal im Monat (2), mindestens einmal im Monat (3), mindestens 
einmal pro Woche (4), täglich (5) 
→ rekodiert in häufige Nutzung (mindestens einmal pro Woche) und seltene oder keine 
Nutzung 

▪ Unabhängige Variablen: Gender, Numeralität, Altersgruppen, Formalbildung Geburtsland, 
Erwerbssituation

▪ Berechnungen mit R/R-Studio, Rrepest-Package (Ilizaliturri et al. 2026), Scientific Use File 
Deutschland (Zabal et al. 2025)

Verwendete Variablen
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Ergebnisse und Diskussion 

Lässt sich mit PIAAC-Daten 

genderspezifisches Finanzverhalten 

abbilden? Und was folgt daraus?
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Eigene Berechnungen mit dem Scientific Use File Deutschland zu PIAAC Cycle 2 

(Zabal et al. 2025), Basis: Erwachsene 16-65 Jahre, n=4.793, *** - p <0,001

Deutschland

PIAAC Cycle 2:
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Woche oder jeden Tag 

ausgewählte 
finanzbezogene Praktiken 

ausüben
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▪ Unterscheiden sich die alltäglichen Finanzpraktiken zwischen 

Männern um Frauen, wenn es um alltägliche Berechnungen („small

money“) und die strategische Nutzung von Informationen vor 

finanziellen Entscheidungen geht („big money“)?

28

Forschungsfrage 1

?
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p=0.542
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Deutschland

PIAAC Cycle 2:
Anteil der Erwachsenen, die 

mindestens einmal pro 
Woche oder jeden Tag 

Informationen nutzen, um 
finanzielle Entscheidungen 

zu treffen, z. B. in Bezug auf 
Haushaltsbudget, 

Versicherungen, Kredite

nach Gender

28.2%
32.5%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

weiblich männlich

Eigene Berechnungen mit dem Scientific Use File Deutschland zu PIAAC Cycle 2 

(Zabal et al. 2025), Basis: Erwachsene 16-65 Jahre, n=4.793

p=0.000



▪ Unterscheiden sich die alltäglichen Finanzpraktiken zwischen 

Männern um Frauen, wenn es um alltägliche Berechnungen („small

money“) und die strategische Nutzung von Informationen vor 

finanziellen Entscheidungen geht („big money“)?

▪ Wir finden keinen Unterschied beim „small money“ aber einen 

signifikanten Unterschied beim „big money“.

31

Forschungsfrage 1

!



▪ Bleiben bei der Kontrolle anderer Faktoren in einer multivariaten 

Analyse noch Unterschiede bestehen? Macht also Gender den 

Unterschied, oder sind es in Wirklichkeit andere Merkmale?

32

Forschungsfrage 2

?
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Österreich

Eigene Berechnungen mit den Public Use Files zu PIAAC Cycle 2 Österreich (n=4.379) und Schweiz (n= 6.398), 
Basis: Erwachsene 16-65 Jahre, dunkelrot: stat. signifikant
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▪ Beim alltäglichen Kalkulieren finden wir keinen Gendereffekt

▪ Die Betrachtung weiterer Faktoren zeigt:

▪ Das Alter spielt eine Rolle → Bedarf nach Orientierung insbesondere bei 

jüngeren Erwachsenen (biografische Umbruchsituation)

▪ Geringe alltagsmathematische Kompetenz spielt eine Rolle → Bedarf bei 

Angeboten finanzieller Grundbildung

▪ Die Erwerbssituation und davon abgeleitet die Einkommenssituation spielen eine 

erhebliche Rolle (Grotlüschen et al. 2019) → Blick auf gesellschaftliche 

Rahmenbedingungen ist erforderlich → ökonomische Bildung

36

Fazit



▪ Bei der Nutzung von Informationen im Vorfeld von finanziellen Entscheidungen erkennen 
wir einen Gendereffekt, Männer sind in Deutschland und der Schweiz beim „big money“ 
aktiver als Frauen.

▪ Das schließt an weite Teile des qualitativen und quantitativen Forschungsstand an.

▪ Die Betrachtung weiterer Faktoren zeigt:

▪ Gender spielt auch dann eine Rolle, wenn weitere Faktoren betrachtet werden.

▪ Das Alter spielt eine Rolle, im Gegensatz zum alltäglichen Kalkulieren sind hier aber 
Personen im mittleren Erwachsenenalter aktiver → Investitionen erfolgen nach 
vollendetem Übergang ins Erwerbsleben.

▪ Geringe alltagsmathematische Kompetenz spielen in Deutschland keine signifikante 
Rolle, wohl aber in Österreich und der Schweiz.

▪ Die Erwerbssituation und davon abgeleitet die Einkommenssituation spielt in 
Deutschland eine erhebliche Rolle, nicht jedoch in Österreich und der Schweiz.

37

Fazit



▪ Finanzielle Bildung ist zu eng gefasst, wenn sie die ökonomischen 

Rahmenbedingungen und die Diskussion des Sozialsystems außer Acht lässt 

→ hier ist die Initiative für Finanzbildung auf einem Auge blind 

(Christian Lindner: ETF vs. Häuschen am Tegernsee)

▪ Finanzielle Bildung sollte so konzipiert sein, dass sie zum Empowerment von Frauen 

führt. Programme in anderen Teilen der Welt sind hier häufig weiter.

▪ Stereotype aufbrechen (siehe Forschungsstand) → die Verantwortung für relevante 

Finanzentscheidungen sollte nicht als „male world“ verstanden werden.

38

Fazit
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aus: Miriam Beblo, Julia 

Schneider, Pauline Cremer 

(2021): Money matters. Ein 

Comic Essay über 

Geld.Hamburg. 

moneymatters.art.

http://www.moneymatters.art/
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